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' Innere Kolonisation .
^ In Lünebirger Heioe, im Munster -Lager , beiSoltau und anderwärts , sind jetzt etwa 60 000 Kriegs¬gefangene nntergebracht , die bekanntlich zum Teil mit der
Kultivierung von .Oedland , Heide und Moor , beschäftigtwerden . Alle unsere Feinde sind , je nach Verhältnis , ander oben genannten Zahl beteiligt , in der Hauptsache sindes Franzosen , aber auch Russen, viele Belgier und etlicheEngländer befinden sich darunter . Tiefe Massen sind jetztmanchen Kreisen der Provinz Hannover sehr erwünscht,weil es dort an Arbeitskräften gebrach , bei der Oedland¬kultur , die in keinem Teile Deutschlands so tatkräftig be¬trieben wird , wie in der Provinz Hannover .

Irgendeine Betätigung sollen die Leute haben, undfür ihre durchaus genügende Verpflegung sollen sie dochauch arbeiten . Da lag es also nahe , die Gefangenen inder Oedlandkultur zu beschäftigen. Verschiedene Kreis -
ve^waltmlgen , die schon lange die Urbarmachung von
weitläufigen Heide- und Moorgebiet planen , wandten sichan die Heeresverwaltung um Ueberlassung von Kriegsge¬fangenen für den erwähnten Zweck, und gern willigte die
Militärbehörde ein , wo es angängig war , Gefangene fürdie Oedlandkultivierung abzugeben. So wird nun in vielenTeilen der Provinz Hannover mit ihren ausgedehntenMoor - und Heideflächen gar emsig gearbeitet , und dasLand wird bald den 'Segen dieser Tätigkeit spüren .Ein Beispiel dieser Kolonisationstätigkeit ist im Kvi 'eNeustadt am Rübenberge die Kultivierung des sog . nanntenRodewalder Bruches . Durch Vermittelung des Land¬rats des genannten Kreises wurden etwa 2000 MorgenBruchland Von den Gemeinden und Privatbesitzern ange¬tanst . Dieses Gelände soll nun mit Hilfe von Kriegsge¬fangenen kultiviert , durch Verkehrswege aufgeschlossen undbebaitt und die einzurichtende Kolonie soll vorläufig inetwa 30 Hofstellen ausgelegt werden . In recht praktischerWeite geht man damit vor . Für die Kriegsgefangenen wer¬den Baracken erbaut , und diese so angelegt , daß sie spätervon den Kolonisten als Viehställc und Kornscheunen ver¬wendet werden können. Tie neue Kolonie , die dem Welt¬

kriege ihre Entstehung verdankt, wird den hübscken Namen
Lichtenhorst erhalten , und man hofft, wenn das Winter -

Dcrs Wevrncrchtnis
ErzVl rg aus der Ze-. t der Aruheitskrlege

von W . Blumenhagen .
12 (Nachdruck verboten .)

"
„Wir ständen einmal am Rheine neben den nngarischen Grenadieren , die zu des tapfern Koburgs Korptgehörten . Da lag ein junger Kapitän von diesen an einenWeinberge in der Schlacht schwer verwundet , doch nichirettungslos . Seine Landsleute waren stürmend vorgedrungen , wir muhten nachrücken , und einige von unsWollten eben den um Hilfe bittenden Offizier anfheben,da trabte auf einem hohen Fuchse ein kaiserlicher Reiter -

offizier heran und schoß mit sicherer Faust dem Ungargerade durch die Brust . Vetter ! rief dieser dem Fort¬sprengenden nach mit gräßlichem, herzzerschneidendemTone und starb . Als wir uns späterhin erkundigten nachdem bösen Meuchelmörder , hieß es, jener sei der nächsteBlutsverwandte des Erschossenen gewesen , und habe durchseinen Tod eine ungeheure Erbschaft gemacht. Ob ihmder Herr Gott droben sie gelassen zum langen Sünden -leben , weiß nur er , denn wir sahen später keine Ungarnwieder neben uns .
" '

„ Und was soll diese Grcuelgeschichtehier , und welcheBeziehung hat sie auf euch und mich ?" fragte Beatus ,ruf das höchste gespannt . '
,„ Ich meine nur, " fuhr der Alte mit eisiger Kälte

fort , „ wer wie ihr von jung auf vogelfrei im Kriegslebengroß geworden , wer so in den spanischen Landen dasMorden angesehen und mitgcmacht von vorn und rück¬
lings , dem kann ein fremd Menschenleben eben nicht viel
gelten : weih ja , wie mir selbst es ging dazumal , der ichdoch im Christentum wohl erzogen worden . Und wenn" un der Kourad mit zerschossenen Gliedmaßen , ich wii.cs glaube» , da lag auf einsamem Blachfelde, wo nur Tote
zeugten, so war cS für den armen Burschen eine Wohltat ,ihn: schnell vom Schmerze zu Helsen ; euer Säbel war janoch nackt, noch schmutzig vom warmen Franzosenblnte :er bat euch vielleicht selbst darum , und was konntet . ihr

Mittwoch , den 2 Dezember ISt4

Wetter günstig ist, die Arbeiten so weit zu fördern , daßschon im kommenden Frühjahr eine erste Bestellung derzuerst fertiggestellten Schläge erfolgen kann . Im günstig¬sten Falle wird ans diese Weise die Anbaufläche für Ge¬treide , Kartoffeln nsw . schon im nächsten Jahre um viele
Tausende von Morgen vergrößert werden können. Dassind sicher recht erfreuliche Nebenwirkungen des großenWeltkrieges 1914 , Wirkungen , die schon jetzt übersehenund vorausgesagt werden können, und es war ein guterGedarrte , die Kriegsgefangenen zur inneren Kolonisationheranzuziehen .

Wir fragen zum Schlüsse nur , was tun die Kriegs¬gefangenen in Württemberg , wo doch im schwäbischenOberland auch große Flächen Moorgebiets der Kultivier¬
ung harren und wo die Herstellung des schon längst ge¬planten Großschiffahrtskanals bis ins Herz des Landes
so überaus erwünscht wäre ?

Kriegs -Merlei .
Totensonntag in Lüttich

Totensonntag ! Ten Toten gehört der Tag , in ersterLinie den Gefallenen . Tie Streiter für Recht und Gerech¬tigkeit, die ihr Blut für des Vaterlandes Wohlfahrt , fürWeib und Kind , für Haus und Hof verspritzt hab n . giltes zu ehren . In Lüttich wollte man nicht znrückstehen ,deshalb hatte man für den Nachmittag des To¬
tensonntags eine Gedächtnisfeier auf den Höhen des Fried¬hofes Robermont angesetzt , wo in Einzelaräbern auf einem
besonderen Platze viele gefallene Deutsche, Belgier und
Franzosen ihren letzten Schlaf schlafen. Eine nach Hunder¬ten zählende Menschenmenge, Soldaten aller Gattungenmit ihren Offizieren , sowie zahlreiche Zivilpersonen , zu¬meist Belgier , unter ihnen auch eine Anzahl tiefverschMer-ter Damen , hatten sich eingefnnden , um an der großen
Totensonntagsfeier teilzunehmen . Die erhebende Feier lei¬ste der Choral „ Wir treten zum Beten "

, begleitet vonoer Musikkapelle des Bataillons Würzbnrg , ein . Tann
hielt der Garnisonspsarrer Tr . Frick eine ergreifendeAnsprache. Zum Schluß der Feier wurden an den Grä¬bern der gefallenen deutschen Krieger und der gefallenen
belgischen und französischen Kameraden Kränze nieder¬
gelegt . Tie Musikkapelle ließ an allen Gräbern Trauer -

dafür , daß. gerade ihr VaS Papier mit dem schönen Ver¬
mächtnisse in der Tasche hattet ?"

„Wachtmeister Wallan !" tobte Beatus auf , und seiiuHand zuckte nach dem Säbel , der neben ihm an derWand hing . Der Alte verzog keine Miene .
„ Da habt ihr das Papier, " sprach er eintönig fort ,„es ist euer Eigentum . Geht damit zum Advokaten,Amtmanne oder zur Stadt in das Gericht . Führet eureSache durch, vertreibt uns vom väterlichen Gute ; denn

so wahr diese Hand einst die Standarte rettete aus der
Feindesfaust , so wahr will ich sie lieber ausstrecken nacheinem Bettelpfennig vor fremder Tür , als meine ehrlich erworbene Habe teilen mit jemanden , von dem ich
argwöhnen muß, er habe meinem törichten Kind erst
dieses Testament abgeschwatzt , und hernach ihm den Ge¬
nickfang gegeben zum Freundschaftslohne . " —

Erschüttert stand Beatus eine Zeitlang , die Antwort
suchend : es kämpfte in ihm wie Sturm und Meereswclle ,sein Gesicht erblich in dieser» Kampfe bis zur Toten - '
weiße, aber rasch nahm er Mütze und Säbel von derWand , bedeckte sich mit jener den Kopf und schnallte mit
zitternder Hand diesen sich um die Hüfte.

„ Adieu für ewig, Wachtmeister ! " sagte er mit beben¬dem Munde . „ Seine Kinder hatten menschlichere Her¬zen wie er, und mögen einst droben für mich zeugen gegen ,den Vater . Das Papier ist für ihn , denn nach dieser? '
Stunde ward es wertlos für mich . Aber Gott vergebeeuch das , was euer wilder Scharfsinn heute einem braven
Kriegsmarine tat , und schenke euch Rene vor eurer Sterbe¬
stunde über ein zerstörtes Glück und eine gebrandmarkteEhre , für die ich von eurem grauen Haupte keine Blnt -
sühne fordern mag !" —

Er drehte sich um und verließ , sich ermannend ,raschen, festen Schrittes die Stube . —
Diraußen an dem Blumengärtchen traf er aus Beta ,welche mit gesenktem Köpfchen von den Gedächtnisstnnden

heranschlich , wo sie und der Vater Konrads Brief ge¬
lesen hatten . Ihre Augen umgaben ein roter Tränen¬
kreis, und Angst und Verlegenheit lagerten ans ihrem
lieblichen Gesichte und hatten die Unbefangenheit der Un-

S1 . Jahrg .

weisen erklingen . Auch der 1870-71 gefallenen deutscherKameraden wurden an dem Grabe auf diesem Friedhop
gedacht . Ein stilles Gebet schloß die Totensonntagsseier

Abschied von den Barbaren .
Während der Kämpfe an der Aisne war der Di -

visions -Brückentrain einer deutschen Infanterie -Divisionim Dörfchen Bassens einqnartiert . Ms der Truppen¬teil nach längerem Aufenthalt Bassens verließ , wurdeden Offizieren ein Dankschreiben der Einwohner über¬
reicht, das in Uebersetzung lautet :

Herrn Leutnant Grimm , Leutnant Kindermann und .Vizewachtmeister Clausen . Es liegt uns am Herzen,Ihnen vor Ihrem Abmarsch unser Bedauern auszu -
sprechen , daß Sie uns verlassen. Wir können nur Gutesvon Ihrem Aufenthalt unter uns sagen . Freundlichund entgegenkommend waren die Offiziere , ebenso die
Mannschaften . Deutschland hat das Recht, stolz auf siezu sein. Wir werden niemals diese acht Wochen ver¬
gessen, in denen trotz des Krieges beste Ordnung undGesundheit dank Ihrer hingebenden Fürsorge in unseremgeliebten Heimatsort geherrscht hat . In gleicher Weisegebührt den Truppen , die Sie hierin unterstützt haben,üle Anerkennung . Auch die auf höheren Befehl in der
Kirche bewacht gehaltenen Leute sind rücksichtsvoll be¬
handelt und mit Sorgfalt verpflegt worden , lln dank»!barer Erinnerung an all das wünschen wir und beten
zu Gott , daß Ihnen eine glückliche Heimkehr zu Ihren
Lieben beschießen werde . Bassens , 8 . 11 . 1914 . Gez
Pvttier , Cesare , G utsbesitzer in Bassens , Post Mvrsaiu
(Aisne ) . , l , D _

i Eine Trauung durch den Papst'
In den letzten Tagen kam der seit fünfzig Jahrennicht verzeichnete Fall einer vom Papst persönlich vor --

geuommenen ehelichen Verbindung vor , was in Rom
nicht verfehlte, großes Aufsehen zu machen. Benedikt XV.
Vollzog die kirchliche Trauung im seiner vatikanischen
Hauskapelle an dem Brautpaar Prinzen Rufso della Sca -
letta und Contessa Bacci . Ton Don Rufso ist der Sohndes Fürsten Antonio Rufso und der Fürstin Ludovica ,Zitier geborenen Prinzessin Borghese . Benedikt XV . hatte
»uoch in der Eigenschaft eines Unterstaatssekretärs Ram -
ppftas als Prälat della Chiesa im fürstlichen Hanse Rufso

jchuich
"'

weM)e es sonst geschmückt, gänzlich verdrängt . Det
Ätsars gerechter Zorn verflog bei den ersten Blicken
auf sie, und machte einer nie gekannten Wehmut Platzdie ihn so mächtig und überraschend ergriff , daß der hart -
Mwöhnte Krieger einen Tropfen über die Wange heralin den Knebelbart rinnen fühlte.

„Beta, " redete er das Mädchen an , „weißt du schon,weW ein Urteil der Vater über mich ausgesprochen ?" —
Sie sah mit getrübten Augen zu ihm aus und sagtedättn :
»Nein , ich habe so Böses nicht Von ihm geglaubt :aber der Vater ist klüger, und kennt die Menschen, und

weiß, wie sie es treiben .
"

»Also auch du ?" rief Beatus wie außer sich . „ Anck
du zweifelst an mir ? Auch du glaubst das Schändlichsteund Unmenschlichste Von mir ?"

»Glauben ?" entgegnete sie halblaut . „Der Vater
hat noch immer recht gehabt, und der spricht : Es könne
gar nicht anders sein .

"
„Beta, " versetzte der Husar mit Herzlichkeit , „du

darfst nicht zweifeln an meiner Redlichkeit. Wäre ich
solch ein Bube gewesen , wie dürfte ich dann so fest und
ruhig in dein Auge blicken ? Wäre ich ein solch einge¬
fleischter Bösewicht, würde dann mein Gewissen mir er¬laubt haben , mich selbst vor euch hinzustellen mit einem
Ansprüche? Würde ich nicht einen andern mit dem Pa¬pier geschickt haben, meines Rechts zu wahren ?" —

„O das Unglückspapier !" weinte das Mädchen vor
sich hin . „ Hätte er cs doch niemals gezeigt ! Ter Vater
schien ihm gestern so zugetan , und es würde sich alles
noch geinacht haben .

"
„Trostwort des Engels in meiner Nacht !" rief Beatus

und legte seine Hand auf ihren Kopf. „Tu hättest also
gern mein Glück gemacht ? O mit diesem Worte - gehe
ich reich hinaus in die armselige Welt ; es wir ? mich be¬
wahren vor Verzweiflung , wird mir Labsal bleiben im
öden Leben, denn hier vor Gott und bei den Steinen
deiner Brüder schwöre ich dir die Treue bis in den Tod ,Treue Pis über das Grab hinüber , sollte ich auch meine
Leva auf Erden nie wieder sehen !" —



viel und freundschaftlich verkehrt . Als er" Von Rom,
" von

Merry verdrängt , nach Bologna als Erzbischof gesandt
wurde, kam er dort mit der gräflichen Familie Bacci in

Verkehr und hatte der jungen Tochter des Hauses verspro¬
chen , wenn sie einmal heirate , ihven-Chebund als Erzbischof
von Bologna einzusegnen. Die Contessa Verlobte sich mir
dem römischen Kirsten , die Heirat fand in Rom statt ,
wo inzwischen der

'
ehemalige Erzbischof von Bologna , zum

Papst gewählt , den Muhl Petri bestiegen hatte und sein
Wort nun wirklich eingelöst hat . ^ _

Der Weltkrieg
Die Kämpfe in Westflandrrn .

GKG . Köln , 1 . Tez . Tie „Köln . Ztg .
" melde!

von der holländischen Grenze : Nach einer Reutermeldung
von gestern aus Sluis war wieder Geschützdonner ver
nehmbar . Man nahm an , daß die Engländer abermale
Zeebrügge beschossen. Es erwies sich jedoch , daß die
T -eutsehen neue Marinegeschütze gebracht hatten , um sich
damit einzuschießen . Man vermutet , daß diese Geschütze
zwischen Heyst und Tuinbergen aufgestellt sind . Auch
eien, so haßt es, neue Truppen nachgeschoben worden,
nn Beweis , daß die Deutschen aus der Hut sind vor einer
möglichen Betätigung der Engländer . Heyst , Tuinbergen
und Knocke seien so ruhig wie ein Herbsttag .

Frankreich in Erwartung des großen deutschen
Angriffs .

GKG . Frankfurt , 1 . Tez . Die „ Frankfurter Zei¬
tung " meldet aus Mailand unterm 30 . November : In
Frankreich erwartet man den deutschen Angriff im Ar-
gonnenwalde , vielleicht auch auf seinen Abhängen gegen
Reims zu , oder gegen die Maas . Tie Deutschen könnten
dann Verdun isolieren , da sie schon bei St . Mihiel
auf dem linken Maasufer ständen . Tie Kämpfe , die
täglich um das Jagdhaus St . Hubert im Argonnen
Wald erfolgten , könnten jedoch noch nicht als Vorspiel
zum Generalangriff angesehen werden . .bE ? ' '

Aus dem Ober-Elsatz
Me Basl . Nat . -Ztg . schreibt : Ueber die Borgänge

im benachbarten Elsaü dringen infolge der strengen Grenz¬
sperre nur unkontrol . . erbare Nachrichten über die Grenze .
Den meisten Gerüchten ist der Stempel der Unwahrheit
sichtlich aufgedrückt. So gelangte gestern die Tartaren -
nachricht nach Basel , einer 16 Mann starken Reiterpat¬
rouille sei es vorgestern nacht geglückt , durch die deutschen
Linien im Sundgau durchzuschleichen und bis Burgfel¬
den (bei Basel ) vorzudringen . Dort haben ihnen dann
deutsche Landwehrmänner einen üblen Empfang berei¬
tet. Acht Reiter seien erschossen worden , während die
übrigen durch schleunige Flucht sich retten konnten . In die
gleiche Kategorie von Nachrichten dürfte auch das Ge¬
rücht gehören , daß an der schweizerisch-französischenGrenze
aus französischen Aeroplanen Bomben auf gedeckte schwei¬
zerische Artilleriestellungen gefallen seien. Bon dem Flug
der englischen Flieger abgesehen, hat sich in letzter Zeit
an der Grenze bei Basel nichts außergewöhnliches ereig¬
net . Kanonendonner vernahm man seit langem keinen
mehr . ! .

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 1 . Dez . Amtlich wird vom 30 . No¬

vember abends 11 Uhr gemeldet : Außer einigen er¬
gebnislosen Angriffen des Feindes nördlich von Arras
ist nichts zu berichten . ' '

Könitz Georg begibt sich nach Frankreich .
WTB . London , 1 . Dez . (Nicht amtlich . ) Wie amt¬

lich gemeldet wird , hat sich König Georg gestern abend
nach Frankreich begeben, um das Hauptguartie .r des Ex¬
peditionskorps LU besuchen .

' ^

Die Luftfchiffhalle in Maubeuge ?
GKG . Dem Briefe eine schwäbischen Eisenbahners ,

der seit 10 . Oktober in Maubeuge als Oberbahnwärter
einer Abteilung von 100 Mann beim Bahnbau tätir
ist , entnehmen wir folgende Stelle : Am Samstag den
7 . November hatten wir dienstfrei . Unser Kolonnenftihre ,
( Eisenbahnbauinspektor Rukwied aus Sigmaringen ) unter¬
nahm mit uns einen gemeinschaftlichen Ausflug nach
der französischen Luftschiffhalle. Diese ist von sehr großer
Maßen . Gab doch selbst ein deutscher Ingenieur zu , das
eine Halle von solcher Ausdehnung sich nicht in Deutsch¬
land befinde. Die Halle war von den Franzosen er¬
stellt worden . Tie Halle , ganz aus Eisen erbaut , ist
180 Meter lang , etwa 45 Meter breit und 28 Meter
hoch. Am First befinden sich zwei Laufstege. Auf dem
Boden sind Laufschienen eingelegt , welche weit in das
Freie hinauslaufen . Das große Eingangstor , das ma¬
schinell gezogen wird , sah aus wie ein Fruchtsieb, da
es von unzähligen Geschossen getroffen worden ist . Mit
der Falle steht eine Reihe von Gebäuden in Verbindung ,
auch eine besondere Gasanstalt . Alles zusammen bildete
die Anlage ein ganz respektables Werk. (Schw . Merk .)

Opfer der Minen
London , 1 . Dez . Der dänische Dampfer Mary ist

auf der Fahrt von Esbjerg nach Grimsby am Sonntag
in der Nordsee auf eine Mine geraten und gesunken .
Tie 14 Mann starke Besatzung rettete sich in zwei Boo¬
ten . Ter Kapitän und sieben Mann der Besatzung, die sich
in einem der Boote befanden , wurden von dem Dampfer
Juno von der Wilson -Linie ausgenommen und in
Grimsby gelandet . Bon dem anderen Boot fehlt jede Spur .

Grotzfeuer auf einem deutschen Dampfer .
Mailand , 30 . Nov . Wie gemeldet wird, soll an

Bord des deutschen Dampfers „ Albany " im Hafen von
Syrakus ein Feuer ausgebvochen sein . Von der Ladung ,
deren Löschung kaum begonnen hatte , sollen für zwei
Millionen Mark Zucker , Zimmt , Kaffee und Pfeffer ver¬
brannt sein . Diese Mengen lagen im Vorderschiff, außer¬
dem seien die Kommandobrücke, die Instrumenten - und
Kommandantenkabine zerstört . Bon Messina sei ein
Löschungsschiff herbeigerufen worden und man hofft, die
Ladung im Hinterschiff zu retten , die 5 Millionen Mark
Wert haben soll . Die Ursache des Feuers sei vermutlich
Kurzschluß. : > ß

Der verwundbarste Punkt Rußlands .
"

WTB . Konstantinopel , tz . Dez. „Jeune Türc "

legt an der Hand von Zahlen dar , der verwundbarste
Punkt Rußlands , gegen dm Oesterreich-Ungarn , Deutsch¬
land und die Türkei operieren müßten , um mußiano
zu vernichten, sei die Ukraine , deren Besetzung die Ver¬
pflegung der russischen Armee hemmen und den Eisen¬
bahnverkehr lahmlegen würde . Der Verlust dieser Pro¬
vinz würde infolgedessen Rußland hindern , seine Rolle
als Großmacht in Europa weiter zu spielen.

Der österreichischeTagesbericht vom Süden
Wien , 1 . Dez . Vom Kriegsschauplatz wird amtlich

gemeldet : Auf dem südlichen Kriegsschauplatz hat ein wei¬
terer Abschnitt in den Operationen seinen siegreichen Ab¬
schluß gefunden . Der Gegner , der schließlich mit seinen ge¬
samten Streitkräften östlich des Kolubara und des Ljig
durch mehrere Tage hartnäckigen Widerstand leistete, und
wiederholt versuchte , selbst zur Offensive überzu¬
gehen, ist auf der ganzen Linie geworfen worden und im

Rückzug . Er hat neuerdings bedeutende Verluste erlitten .
Auf dem Gefechtsfeld Von Konatice allein fanden unsere
Truppen etwa 800 unbeerdigte Leichen . Desgleichen be¬
deuten die zahlreichen Gefangenen und die materiellen
Verluste eine namhafte Schwächung , denn seit Beginn der
letzten Offensive wurden über 19000 Gefangene gemacht ,
47 Maschinengewehre , 46 Geschütze und zahlreiches Kriegs¬
material erbeutet . . S —
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Teuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav von Meyern.

SS) Nachdruck verboten .

vMMber sie irrte , wenn sie glauben Mochte, einen
schwachen,Augenblick bei ihm ersehen zu haben . Ter sich
Noch eben die .Angen gewischt hatte , war schon wieder
detMte . , ,

' .
„Möchtet Jhr 's wissen?" fragte er, schlau

'
mit den

Augen zwinkernd . „Ich will 's Euch sagen, aber ver¬
ratet mich nicht ! Sie gehören" — und beide Hände an
den Mmd legend Und diesen an ihr Ohr haltend , blies
er mit Schauerton hinaus : „dem Hügh !" ' ^

Erschrocken fuhr Adelheid zurück, aber schnell den
Spaßvogel erkennend, fragte sie vertraulich neugierig :)

M „Wer ist denn das ?" > - GL F
WF Zan 's Nasenflügel ttrbeiteten .E -ü -H .2 ' -K 6SK
MM" „ Ein erschrecklicher Waldgeist, " Änute er ihr ins
Dhr , „ der Gottseibeiuns .

" K Mt -Hs M
'
K

x>, ., „ Ich weiß," lachte sie pfiffig,
"

„der Von Geldern .
",

R ' Jetzt war es Jan , der sie verwundert , fast bestürzt

unserer Macht ." !
„Vollendet nur , Ritter !" sagte vertrauensvoll lächelnd

Maria .
„Bei Gott , nur Euch zu Liebe, Herzogin, " beteuerte

Hugo , „ wenn auch zugleich für ein gutes Recht, habe ich
unternommen , was der Himmel jetzt mit Erfolg gekrönt
hat . Ja , Fürstin , laßt es Euch sagen, Ihr steht meinem
Herzen näher , als Ihr glaubt . . .

" -

„ Um Gotteswillen !" stöhnte Adelheid.
„Was wird immer besser !" suchte Maximilian zu

scherzen .
Erschrocken blickte Maria auf den Knieenden .
„ In Wahrheit näher als Ihr glaubt )" wiederholte un¬

beirrt Hugo , nachdem er sich mit einem Seitenblick an
Adelheids Entsetzen geweidet hatte , „

' denn wisset, ich
bin nicht allein das , was ich scheine , bin nicht allein ein
Verwandter des Ritters Huy auf Neumünster : nein , ich
bin auch der Bruder des weiland Herzogs Adolf von
Geldern , Euer,leiblicher Vetter LmaoS . . .

Es lag osfenvar eine der vtatur avgelauicyw Be¬
rechnung darin , durch den künstlich voraufgeworfenen
Schatten einer Angstwolke den Lichtefsekt der üherraschen-
-en Nachricht zu erhöhen . Aber die lauuige , spannende
Art des Vortrags ließ die Absichtlichkeit vergessen und
so war die Wirkung eine volle.

Maria und Maximilian traten unwillkürlich einen
Schritt zurück .

„ Ist es möglich?" rief Maria . „Mein Vetter Hugo
. . . Ihr ?

„ Hugo von Geldern . . . mein alter Spielfreund
. . . Tu ?" rief Maximilian , ihn emporhebend und ihm
kräftig die Hand schüttelnd.

Maria aber schloß , ihn im Uebermaße der Freude
und des Tankes in ihre Arme und drückte ihm einen Kuß
aus die Wange . Mit einem eigentümlichen Lächeln sah
sich Maximilian nach Adelheid um , die, durch solche
Auszeichnung ihrer Herrin an den hohen Rang Hugo 's
gemahnt , schier betroffen dastand .

„Wie gefällt Euch das , Fräulein ? " neckte er, aus
sie Szene zwischen den Beiden deutend .

„Wenn es Euch gefällt , gnädigster Herr — " gab sie
achselzuckend zurück , — „ ich bin unbeteiligt dabei .

"

„ Ei , Fräulein , Ihr scheint ein bösartig Raubtiec -
lein zu sein, daß Ihr nicht einmal Mitleid mit . . .
Ser Wahrheit kennt," lachte Maximilian . Dann aber
überließ er sie ihrer eigenen besseren Selbsterkenntnis
und gab Hugo beide Hände.

„ Hugo , alter Freund , wie war es möglich , Tich
nicht wiederzuerkennen ! Wohl las und las ich in Teuren
Zügen und suchte darin , aber das Jünkerlein von ehe-
» em hat sich gewaltig verändert — nur nicht in den
Pagenstreichen . . .

"

„Vom Hofburggarten in Wien, " vollendete lachend
Hugo. „Ihr nanntet Euch damals schon Teuerdank .

"

„Ganz recht , und Tich, obgleich Tu der Aeltere ,
Junker Fürwittig . . . Ter steht nun dort .

" Und er
zeigte auf den Pagen .

„ Lecolo ! " sprach dieser, keck hervortretend . „ Und
er will sich ein Beispiel an Euch nehmen , Herr Graf
von Geldern .

"

„ klvQ disoAim , oavalisro !" neigte sich ihm Hugo
Ku«iL ^ .ZÄ ^ iah rrur - «rst einen . GtreiL - von. Eum .

Dev türkische Kriegsbericht .
WTB . Konstantinopel , 1 . Dez . Eine gestern ver¬

öffentlichte amtliche Mitteilung des Hauptquartiers be¬

sagt : Am 29 . November fanden an der persischen Grenze
unbedeutende Zusammenstöße mit den Russen statt .

Die Bemühungen des Dreiverbands nrn ^
Bulgarien .

WTB . Sofia , 1 . Dez . Zu den Bemühungen des
Dreiverbands , namentlich Rußlands , einen Balkanblock
zustande zu bringen , schreibt die Zeitung „D -newnik" :
In der dreistesten und brutalsten Weise auf seine Rolle als
Befreier pochend , will heute Rußland Bulgarien zu einer
Handlungsweise zwingen , die unseren Interessen offen
widerspricht. Mt beispielloser Frechheit tvill die russische
Diplomatie , die im vorigen Jahre so schmählichen Schiff¬
bruch gelitten , heute Bulgarien einreden , daß seine Inter¬
essen in dem neuen Balkanblock liegen, der die Rettung
des in der Agonie liegenden Serbiens zum Zweck hat .
Ist es denn den Russen nicht selbst schon langweilig ,
immer wieder dasselbe Lügenmärchen aufzutischen? Tie
Versprechungen, daß Bulgarien im Bunde mit den
Griechen, Serben und Rumänen seine Ideale verwirk¬
lichen könne, sind offene Täuschungen . Wir danken für
solche slavische Fürsorge . Laßt Bulgarien wenigstens sich
von den Folgen eurer väterlichen Ratschläge erholen !
Ihr elenden Erpresser wollt mit euren sogenannten
slavischen Gefühlen Bulgarien vollends zugrunde rich¬
ten, mit euren platonischen slavischen Ideen Bulgariens
heiligste Gefühle entweihen . Das sogenannte Slaven -
>um der russischen Diplomatie ist für Bulgarien der
Äiftbrocken , der ihm ans Leben ging . Bulgarien er¬
wartet seine Rechtfertigung von der Geschichte und von
Nott.

Die Haltung der italienischen Regierung .
GKG . Köln , 1 . Dez . Die „ Kölnische Zeitung "

neidet aus Genua : Die „ Türmer Stampa " berichtet
lus Rom : Bei dem Beginn der Kammersitzung am
! . Dezember wird die Regierung ihre eigenen Absichten
wtreffs den Krieg so wenig wie möglich enthüllen . Sa -
andra wird eine kurze Erklärung über die Jnuehaltung
oachsamer bewaffneter Neutralität abgeben und dem Par¬
ament versichern, die Negierung werde mit sicherer Hand
ne it alien ischen Interessen schützen. ,

Griechenland bleibt fest

WTB . Konstantinopel , 1 . Tez . Tasvir -r-Eskir cr-

ährt , daß Griechenland alle Anerbietungen des ^ rer-

wrbands , mit ihm zu gehen , und der Türke : den Kneg

u erklären , zurückgewieseu hat . Griechenland sende es

einen Interessen entsprechender, alle dAeinungsverschce-

-enheiten mit der Türkei aus sreundschastkchem Wege

Der amerikanisch-e rglisch ' Zwisch nsall .

London , 1 . Tez . (Nicht amtlich . ) „Taily Tele¬

graph" meldet aus Washington : Staatssekretär Bryan

tat zu verstehen gegeben, daß er sich wegen der eng -

isch-sranzösischen Proteste , b tnfsend e ne Benetzung der

Neutralität durch Ecuador und Columbien m .ht werte ,

' emühen werde. Gegenüber den englischen Bchanptnn -

, en , daß sich eine deutsche Funkenstatron m Eolumtner

Kinde , begnügt sich die amerikanische Reg, . rang nn.

) er Erklärung der Regierung von Columbien , roß rin

ncht der Fall sei. Es läßt sich nicht mgen, was. du

Vereinigten Staaten tun werden , wenn England nnt

Frankreich selbständig gegen Columbien vo gehen sollten

Der Korrespondent des „ Daily Telegraph " glaubt , da

Vereinigten Staaten würden sich einem energischen Nus

treten Englands und Frankreichs g gen Colnmb .en mich

widersetzen . Man müsse abwarten , ob England nn ,

Frankreich dies wagen werden und ob nicht schlnnmstei

Falls die Vereinigten Staaten sich dennoch bemühe ,

würden . . ,

der aber sagt mir , daß Ihr den Pagenrock nicht meh
lange tragen werdet .

"

„ Und jetzt berichte !" drängte Maximilian . „Wi>
hast Tu alles dies ins Leben gezaubert ?"

„Ich war ein armer Flüchtling, " wandte sich Hugi
an Maria , „ und beobachtete beim Herzoge Sforza die Ver
folgungen , die mein Haus zu erleiden hatte . Meir
Bruder in lebenslänglicher Haft , sein Land eingezogen
seine Kinder im Kloster, — was gab es in der Heimcr
für mich zu hoffen ? Ta fiel Euer Vater , und das ' Un¬
glück brach über Euch herein . Aber Ihr wäret umgebe,
von meinen Gegnern , wäret selbst nicht frei . Was Haiti
ich unter meinem Namen hier nützen können ? Und den¬
noch war der Augenblick gekommen, meinem Bruder , Euch
selbst beizuspringen . Ta half der alte Huy , mein Ver¬
wandter mütterlicherseits ; er lieh mir den Namen seines
Neffen, der in Ungarn gegen die Türken kämpft . Sforza ,
eingeweiht , empfahl mich Euch. Ihr nahmt mich gnä¬
dig auf . Huy's Name machte mir selbst Gegner gewogen .
Aber was mußte ich sehen. Eure Rechte mit Füßen ge¬
treten , Euch selbst unwürdig behandelt ! Ta empörte sich
das verwandte Blut in mir . Wer sein Leben so oft
im Kampfe für Fremde gewagt, der sollte dulden , daß die
eigene Fürstin , eine schutzlose Waise, vor senken Augen
beschimpft werde ? Zu viel . Ich entdeckte mich einem
einzigen Getreuen , der als Spielmaun und Weidman . .
die Provinzen durchstreifen gewohnt war , und setzte mit
ihm und durch ihn den geheimnisvollen Spuk des Hugh
m's Werk. Um die Fahne dieses mit selbsterfundenen
schrecken umgebenen Bundes warb er schnell um sich die
mißvergnügten Vaterlandsfreunde , vor Allem aber wußte
er die Gelberer zu entflammen , die, treu meinem Hause ,
seit Adolfs Tod an seinem Sohne hängen . ' Ein geheilter
Aufruf mit meinem Siegel lief im Gelderlande umher :
«Steht auf , ihr Gelberer ! Der Huah will .euch ,rettem

( a . lpk.ung folgt) .



Die Kriegsanleihe in der Reichstagskommission
WTB . Berlin , 1 . Dez . (Nicht amtlich .) Im Reichs¬

tag trat heute vormittag die sogenannte Freie Kommission
-ur Beratung der nengesorderten Kriegskredite zusammen .
Von der Regierung fanden sich ein : Reichskanzler Dr .
oon Bethmann -Hollweg in feldgrauer Gcneralsnnisorm ,'
ast alle Staatssekretäre der Reichsämter und mehrere
oreußische Minister . Auch Vertreter der Bundesstaaten
uaren erschienen , darunter der bayrische Ministerpräsident
Graf von Hertling . Außer den 36 Mitgliedern der Kom¬
mission fanden sich bei Beginn der aus 10 Nhr vormittags
anberaumten Sitzung so viele Abgeordnete als Zuhörer
ein , daß der Saal der Budgetkommission die Teilnehmer
nicht zu fassen vermochte. Deshalb wurden die Verhand¬
lungen alsbald nach Beginn in den Plenarsitzuingssaal
verlegt . Ein großer Teil der Abgeordneten war in feld¬
grauer Uniform erschienen . Ter Vorsitzende der Budget¬
kommission, Dr . Spahn , leitete die Verhandlungen , deren
strenge Vertraulichkeit die Kommission beschloß .

WTB . Berlin , 1 . Dez . Bor Beginn der Beratun¬
gen der Freien Kommission des Reichstags drückte der
Reichskanzler in einer kurzen Ansprache seine Freud :
darüber aus , mit den Vertretern des Volkes wieder in
persönliche Fühlung treten zu können. In begeisterter
Worten pries er sodann den guten Geist unserer Armer
und unserer Flotte und die Einigkeit des deutschen Vol¬
kes . Ausführungen über die politische Lage behielt fick
der Reichskanzler für die morgige Vollsitzung des Reichs¬
tags vor . Reichstagspräsident Dr . Kämpf dankte den
Kanzler und versicherte ihn der unentwegten Einmütig¬
keit des deutschen Volkes . ^ ,
, > -

Zerschossene russische Munition .
Ebenso wie nach ihrer vernichtenden Niederlage bc

Tannenberg haben die Rüssen nach den letzten Kämpfer
eine überaus große Zahl von Geschützen , Maschinenge¬
wehren, Münitionswagen und zahlreichen Ausrüstungs -

MI ,

legenständen zurückgelassen. Dieser Verlust ist für
>ic russische Armee aber besonders empfindlich, da die
.Äffische Wrffenittdustrie Wohl kaum in der Lage sein wird,ne 'Er gänKinMstücke zu liefen .

! Karlsruhe , 1'
. Dez . Won zuständiger Seite Werder

c>er Karlsruher Zeitung die nachfolgenden der „Nordd .
Allg. Ztg .

" entnommenen Ausführungen über die Fort¬
dauer der Zollpflicht für besetzte Gebiete zur Verfügung
gestellt , lieber die Zoll - und Steuerverhältnisse in den
von unseren Truppen besetzten feindlichen Gebieten herrsch :
vielfach Unklarheit . Die Besetzung feindlichen Gebiets ha:
auch dann noch keine Angliederung an das Zollgebiet
zur Folge , wenn in dem besetzten Gebiete eine deutsche
Verwaltung eingerichtet worden ist ; die von Uns verwalte¬
ten Gebiete bleiben vielmehr im Verhältnis zum Zollge¬
biet Ausland . Waren , die von dort in das Zollgebiet einge-
Nhrt werden , unterliegen daher den deutschen Zöllen ;
Waren , die aus dem deutschen Zollgebiet dorthin ausge¬
führt werden, z . B . Salz , Zigarren , Zigaretten , haben
Anspruch auf die in den Gesetzen vorgesehene Abgabenbe-
sreiung und Abgabenvergütung . Ebenso gelten die Aus¬
fuhrverbote auch für die Ausfuhr nach den besetzten Ge¬
bieten. Anderseits gelten dort die russischen , belgischen und
französischen Gesetze weiter , solange sie nicht von den mit
gesetzgeberischer Gewalt ausgestatleten - deutschen Misttür¬
oder Zivilbehörden außer Kraft gesetzt sind . Solange also
die Zölle von den deutschen Behörden nicht geändert
und durch neue Zölle ersetzt werden , unterliegt die Ein¬
fuhr nach Belgien den bisherigen belgischen Zöllen , die
Einfuhr nach Russisch -Polen den bisherigen russischen
Zöllen , die Einfuhr nach Frankreich den bisherigen fran
zösrschen Zöllen . Ter Umstand, daß infolge der Fluch,
ver einheimischen Zollbeamten die Zollämter in Polen ,
Belgien und Frankreich Vorübergehend Unbesetzt gewesen
sind und teilweise noch tunbesetzt sind , hiebt die Zollpflicht
für die eingeführten Waren nicht auf . - Derjenige , der
Während dieses Zustandes WarenLnack - deu .besetzten Ke-

. . . . . .

bieten '
einfuhrt, " ohnHdaß Dhm^ Mm - Ueberschreaten der

.Grenze Zoll abgesordert wird , muß gewärtigen , daß der
Zoll nacherhoben wird , sobald es gelungen ist, die Zock-
Verwaltung in dm besetzten Gebietm wieder in Gang z .
bringen .

' Der Handel wird daher gut tun , bei Geschäf¬
ten, die er nach den besetzten Gebieten macht, sich die
Möglichkeit der nacy . räg .üyen Zollerhebung vor Auge,
zu halten .

(-) Karlsruhe , 1 . Dez . Der Präsident des Großher
zoglichen Staatsministerinms , Staatsminister Tr . Frhrv . Tusch , hat sich gestern auf einige Tage nach Berlin b -
geben .

(-) Karlsruhe , 2 . Dez . Die Zählung über di.ber dem am letzten Sonntag her abgehaltenen Tabaktac
eingegangenen Gaben hatten folgendes sehr erfreuliche;
Ergebnis . Es gingen ein 560 » Mark bar , 120 000 Stüä
Zigaretten , 60 000 Zigaretten , 15 000 Pakete Tabak400 Tabakspfeifen und 1200 Zigarren - und Zigaretten
spitzen, außerdem ist eine große Menge sonstiger kleinere ,
Geschenkartikel eingegangen .

(-) Mannheim , 1 . Dez . Zur Beschäftigung vo ,
Arbeitslosen und im Interesse der Volksernährnng während des Krieges hat der Stadtrat schon vor einiger Zei40 000 Quadratmeter Baugelände in der Oststadt zu Gar¬
tenland umarbeiten und mit Gemüse und d-ergl . bestelle ,
lassen . Der Stadtrat hat sich „im entschlossen,

'
aus diesen

Wege weiter zu gehen. Es sotten weitere 164 000 Quadrat¬
meter, von denen der größere Teil von der Terrainge -
jellschaft Neuostheim zur Verfügung gestellt wurde , un¬
ter Kültm genommen werden.

(-) Heidelberg , 1 . Dez . Die gefeierte Kammersänge¬rin Cy . Cahier aus München gab gestern im Heidel¬
berger Bachverein einen Liederabend mit Gesängen vor
Zchnmann und Brahms . Als Zugabe spendete die von
>em Heidelberger Publikum mit reichlichem Beifall be¬
dachte Sängerin die neue Kriegsballade des im Felde
stehenden Dichters Richard Dehmel .

(-) Heidelberg , 2 . Dez . Den, Bürgerausschuß ,si
soeben eine stadträtliche Vorlage über Gewährung von
Zahlungserleichterungen für (Pas -- und elektrische Ein¬
richtungen zugegangen , deren Zweck ist, zur Bekämpfunr
>er Petroleumnot beizutragen .

(-) Pforzheim , 2 . Dez . (Unfall . ) Bstm Einsteig . „
in seine verschlossene Wohnung stürzte der ledige Tag -
Bhner Friedrich Stegmüller durch , das Glasdach einer
Werkstätte hindurch und blieb mit gebrochenen Beinen
regen.

(-) Freiburg , 1 . Dez . Das 11 Monate alte Kind
nner im Vorort Zähringen wohnenden Familie stieß
nne Kaffeekanne mit heißem Inhalt um und verbrühte
ich derart , daß der Tod - eintrat . '

(-) Vom Heuberg , 1 . Dez . Sät 27 . September
neses Jahres wird der 23jährige Kriegsfreiwillige Wigand
§hl, der sich an diesem Tage von dem Trnppenübungs -
ilatz in feldgrauer Uniform entfernt hat , ver,„ißt . Nun
ordert Frau Jak . Alex . Ehl Wwe . in Höhr bei Koblenz
Rhein zu Nachforschungen nach den, Vermißten ans und
ietzt 300 Mjark Belohnung für die Auffindung ihres
Zahnes aus .

Landwirte sorgt für Dauerwa e,
insbes . für Speck, Schinken nnd Schmalz !

Immer wieder haben wir seit Beginn des Krieges un¬
sere Landwirte ermahnt , von der reichen Ernte möglichst
oiel Gemüse, Obst usw. in Dauerwaren zu verwandeln ,
>a auf die Zeit des Ueberflusses in der jetzigen Kriegszeil
rach Monaten eine Zeit großer Knappheit und Teuer -
urg folgen müsse, weil die gewohnte Zufuhr ausländische ,
Zrüchte, Frühgemüse usw . in, nächsten Jahre größtenteils
rusbleiben würde . Den Herstellern solcher Danerwarc
vinke mit Sicherheit ein sehr lohnender Absatz dafür .

Wir wiederholen diese unsere Mahnung auch heute
roch einmal wieder und möchten sie noch auf ein ande¬
res Gebiet ausdehnen In letzter Zeit hatten wir aufs
oen Märkten ein überreiches Angebot vor, Schweinen,
oelches die Preise unverhältnismäßig (d . h. im Verhältnis
p, dem teuren Futter ) tief herabdrückte. Dieser Preis¬
rückgang kann leider wieder Anlaß zu einer Verminderung
oer Schweinezucht werden, die vom allgemeinen nationa¬
len Gesichtspunkt aus in der Kriegszeit sehr bedauerlich
;a geradezu bedenklich werden und Anlaß zu ungewöhn¬
licher Teuerung bieten könnte. Es kann deshalb nich
oringend genug empfohlen werden, von den zurzeit billiger
Schweinen soviel als möglich im Haufe zu schlachten und
oas Fleisch durch Pöckeln und Räuchern zu verarbeiten
Tie Zeit ist jetzt durch solche Arbeit in jeder Beziehung
günstig, und es sollten sich alle über zurzeit unbefriedi¬
gende Schweinepreise klagenden Züchter eifrig daran be¬
teiligen, d . h. nicht nur den Bedarf des eigenen Haus¬
halts Vorsorgen, sondern darüber hinaus auch auf Vor¬
räte zu späterem Verkauf Bedacht nehmen . An lohnen
den , Absatz für Wurst , Schinken, Speck , Pökelfleisch
Schmalz wird es im kommenden Frühjahr und Somme ,
sicher nicht fehlen, denn einmal ist die Einfuhr an Fleisck
und Fett jeder Art sehr stark beschränkt , zum anderen wird
es auch den sonst nur mit ausländischen Futterstsffer
arbeitenden Mastern meistens unmöglich sein, sich an de ,
Fleischerzeugung zu beteiligen . Deshalb , sorgt für Dauer
wäre an Schweinefleisch und Fett in jeder Form , die auf
gewendete Mühe und Arbeit wird nicht „ „belohnt bleiben

Den Tod fürs Vaterland starben ;
Modellschlosser Friedrich Stolzenberger , Schreine ,

Hermann Stock, Hilfsarbeiter P . Lunipp , Schlosser K
Huber, Hilfsarbeiter D . Schnell , Hilfsarbeiter E . Hertel
Dreher Rud . Merkel , Stanzer Heinr . Wolf , Mechanik
I . Büchler , Gußputzer G . Ohlheiser , Maschinellforme
G . Ruder , Maschinenformer Herrn . Schwendemann uni
Bürobeamter W . Spinner , sämtliche bei der Nähmaschi
nenfabrik Karlsruhe , vormals Haid u . Neu - in Karls
ruhe , Gefr . Robert Volz , Mannheim , Musk . in, Regt
160 Jakob Ihrig , StrüpselbrlM, ' Unteroff . d . R . in
Regt . 109 Kaufm . Otto Schmitt , Heidelsheim , Unterofj
d . R . in, Regt . 113 Joseph Heizmann,Unterentersbach
Wilhelm Heitzmann, Wirt in Biberach i . K . , Res. in
Regt . 169 Joseph Ivos , Schonack, Gefr . im Regt . 16!
Fritz Dörflin ger, ^

'
(-) Stuttgart ) 1'

. Ddz. (Der Glückwünsch -des Kö¬
nigs . ) Wie der Staatsanzeiger hört, hat der König dem
Reichskanzler zu seinem Geburtstage einm telegraphischen
Glückwunsch übersandt .

(-) Stuttgart , 1 . Dez . Der Kaiser hat dem Kriegs¬
minister v . Marchtaler und dem diensttuenden General-
adjudanten , General der Kavallerie Frhr . v. Starkloff,das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

(--) Stuttgart , 1 . Diez. (Nach Berlin. ) Minister¬
präsident Dr . v. Weizsäcker ist am letzten Sonntag abend
nach Berlin abgerei,st. Wenn er zurückkommt, ist noch
nicht bestimmt .

(-) Stuttgart , 1 . 'Dez. (Vermißt . ) Der Vorstand
des K. Kupferstichkabinetts , Dr . E . Willrich, der bei Aus¬
bruch des Krieges sich als Oberleutnant d . L . bei seinem
Regiment in Halle a. d . G . gesteckt hat, wird seit einiger
Zeit vermißt.

(-) Stuttgart , 1 . Dez . (Wieder Ms freiem Fuß .)
Ter Trainer I . Eooter vom K. Württ. Privatgestüt Weil
und dessen Jockeylehrling Halliwall jun . wurden mit noch
anderen internierten englischen Trainern aus dem deut¬
schen Konzentrationslager in Ruhleben freigelassen . Tie
Freilassung, die in werten Kreisen Aufsehen erregt hat,
ist der „Württ. Ztg .

" zufolge auf Befürwortung des
preußischen Oberlandstackmeisters bezw . des preußischen
Landwirtschastsministeriums mit der Begründung er¬
folgt, daß durch eine Festhaltung der Trainer wertvolles
inländisches Vollblut,naterial in Gestüten und Renn¬
ställen — worunter in vielen staatlichen — jeglicher Auf¬
sicht beraubt sei. .

(-) Stuttgart , 1 . Dez . (Der Tod unter den Rädern. ))
Das gestern abend Ms dem Westbahnhof Degerloch über¬
fahrene Mädchen ist die 15 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Pauline Müller aus Plattenhardt , die hier bei der Firma
Bleyle als Stickerin beschäftigt war. Trotz der Warnung
eines Fahrgastes stieg sie Ms einen in Fahrt befindlichen
Zug der Filderbahn, kam unter die Räder des Zuges und
starb bald daraus. Die Leiche wurde in den Waldfriedhof
verbr»- **. > 1 . «r , - - -- -- -.- . F/sLKjMKLÄü.

(-) Liebenzell , 1 . Dez . (Opfersrockmarder. ) In de ,
letzten Zeit wurden auch in der hiesigen Kirche sämtliche
LMerbüchsen von einem Dieb , der in die Sakristei einge¬
drungen war, geleert . Miau schätzt den erbeuteten Be¬
trag Ms 60 —80 Mark.

(-) Münsiugen , 1 . Dez . (Die Cholera.) Unter den
>or acht Tagen als Gefangene ins Lager gekommenen
Russen haben sich einige choleraverdächtige Erscheinungen
gezeigt. Das Lager wurde für Zivilpersonen ^ schlossen,
auch wurde bekannt gegeben , daß die zur Zeit im Lager un¬
tergebrachten Mannschaften in den umliegenden Ortschaf¬
ten einquartiert werden socken .

(-) Ulm , 1 . Diez. (Der Petvoleummangel . ) Um den
Mangel an Petroleum weniger fühlbar zu machen, hat bi«
Bauabteilung des Gemeinderats beschlossen, daß dm Haus¬
besitzern, die zur Zeit nicht über die nötigen Mittel ver¬
fügen , die Gas - oder die elektrische Leitung von der Stadt
ins Haus gemacht und die Abtragung der Kosten raten¬
weise gestattet wird.

(-) Laupheim, 1 . Dez. (Liebesgaben.) Me Samm¬
lung für Ostpreußen hat im Bezirk bis jetzt 2025 Mürk und
für Elsaß-Lothringen 1215 Miark ergeben . Als Natural¬
gaben gingen 12 Kisten Naturalien direkt nach Ostpreußen ,
ferner weitere 3 Kisten Kleidungsstücke , Leib- und Bett¬
wäsche ebenfalls für später nach Ostpreußen . Tie 'Samm¬
lung wird noch fortgesetzt.

' D , -- -- -- ) - ' ' r :

Erlaß des Ministeriums des Innern an die K . Stadt¬
direktion Stuttgart und den K . Stadtdirektionsarzt,Sie K. Oberämter und die K. Oberamtsärzte sowie an
) re Ortspolizeibehörden, betreffend die Bekämpfung

der Cholera.
Ta der Verwacht besteht , daß unter den in der Fest ingUlm und ans dem Truppenübungsplatz Münsingen nrrte»

zebrachteff russischen Kriegsgesang men Erkrankungen an
asiatischer' Cholera vorgekommen sind , werden die in der
Ueberschrift genannetn Behörden angewiesen, sich mit den
auf die Bekämpfung der Cholera bezüglichen Vorschriften
alsbald eingehend vertrant zu machen . In Betracht kom¬
men : das Reichsgesetz vom 30 . Juni 1900 , betreffend die
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten (Reichs-
Nesetzbl . S . 306 ), die zum Vollzug dieses Gesetzes er-
ganMne Verfügung des Ministeriums des Innern vom
23 . Mai 1910 (Reg . -Bl . S . 261 ), die Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 28 . Februar 1911 , betreffend die
vechselseitige Benachrichtigung der Militär - und Polizei¬
behörden über das Auftreten übertragbarer Krankheiten
Reichs-Gesetzbl . S . 63 ) , der Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 10 . Dezember 1909 , betreffend die Aus¬
legung der Bestimmungen des Z 39 des Reichssenchen-
gesetzes (Amtsbl . S . 465 ) , sowie die im Besitz der K.
Oberämter ) K . Ocheramtsärzte und der Ortspolizeibehörden
(zu vergl . den Erlaß des Ministeriums hes Innern
vom 24 . April 1904 , Amtsbl . S . 263 ) befindliche An¬
weisung des Bundesrats zur Bekämpfung der Cholera .

Tie Anordnung und Ausführung der Schutzmaß¬
regeln liegt , insoweit es sich um die in militärischen
Tienstgebäuden untergcbrachten Kriegsgefangenen Han-
Veit , den Militärbehörden ob ( 8 39 des Gesetzes ) . Für
Sie Zivilbehörden kommt zunächst hauptsächlich in Be¬
tracht, die Vorschriften über die Anzeigepflicht in Er¬
innerung zu bringen . An die K. Obcrämter in Ulm und
Münsingen ist dom Medizinalkollegium ein besonderer
Erlaß ergangen .

Wenn auch zu hoffen ist , daß durch die von der
Militärbehörde getroffenen Maßnahmen die Weitecver -
oreitung der Seuche gehindert wird , und deshalb kein
Grund zur Beunruhigung vorliegt , so wird doch von
der Bevölkerung erwartet werden dürfen , daß sie die Be¬
hörden in der Durchführung der erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln wirksam unterstützen wird . ^ .

Stuttgart , den 30 . November 1914 .
'J ^ - s > '

s Fleischhauer .



Erlaß des Ministeriums des Innern an die K . Stadtdirektwn

Stuttgart , die K . Oberämter und die Gemeindebehörden . b ? lr >
die Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen zu Re ^en

an die Fcom oder nach den durch deutsche Truppen besetzten
feindlichen Landesteilen .

Für die Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen
zu Reisen an die Front oder nach den durch deutsche Truppen
deietzten feindlichen Landesteilen sind folgende Grundsätze aus¬
gestellt worden :

1 . Die Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen nach

swgsästiger Prüfung der zur Begründung des Antrages vor -

qedlachten Tatsachen steht dem Oberkommando in den Mac¬
hen , den stellvertretenden Generalkommandos und dem stell¬
vertretenden großen Gencralstab zu .

2 . Für die Ausstellung von Ausweisen müssen Mi ^ arpaplere ,
rolitzeiliche Ausweise , Bescheinigungen von S . aats - oler städti -

sr!)en Behörden vorgezeigt werden .
3 . Nicht statthast ist die Ausstellung von Ausweisen für Prioat -

penonen , die sich mit Einzelliebesgaben zur Front begeben
oder mit Ausrüstungsstücken , Lebensmitteln , Zigarren nsw
Kandel treiben wollen .

st . Für die Zulassung von Photographen und Schlachrenmalern
ist die Genehmigung des stellvertretenden Generalitabes etn -

lhol
'en , der über die

'
Ausstellung der Ausweise entscheidet .

i>. Für Handelsfirmen , die an einem Etappenhauptort , an dem
Sitze eines Gouvernements oder einer Kommanvamür in den
vom deutschen Heere besetzten Gebiete » eine Zweiganstalt
einrichten wollen , ist vor der Ausstellung des Ausweises die
Genehmigung des zuständigen Gouverneurs (Kommandanten )
oder Etappen -Inspekteurs einzuholen .

6 . Die Ueberführung von Leichen mit der Eisenbahn aus dem
Operations - und Etappengebiet in die Heimat ist nicht ge-

: stattet . Soll die Ueberführung einer Leiche durch Kraftwagen
- erfolgen , so darf sie nur mit Zustimmung der zuständigen

Etappeninspektion geschehen. Nach eingeholter Zustimmung
der Etappeninspektion darf die Erteilung eilies Ausweises
erfolgen .
Die in der Ueberschrist bezeichneten Behörden haben der un¬

berechtigten und unzweckmäßigen Erteilung von Auswegen an
Privatpersonen entgegenzutreten .

Lokales .
Eva NH. Jüugliugsvereiu . Ein patriotischer Abend

vereinigte Viele Im Gaal » d«S Gasthauses zur Linde . Der
Evang . JünglivgSverein hatte schon lange den Wunsch , auch
in seinem Teil etwas fürs Vaterland zu tun . Nach langer
Vorbereitung hat er nun zu diese« Abend eingelade », der
die Lieb » zum Vaterland wieder neu in den Herzen ent¬
zünde« sollte . Di » Freude , etwas fürs Vaterland tun zu
dürfe », war bei den jugendlichen Spielern wohl zu spüre « .
Jeder wollte sein Bestes geben . Auch die französischen
Offiziere und Soldaten waren ganz dabei . Wie ftram «
machte die französische Ordonnanz ihre Wendungen , « eil eS
fürs deutsche Vaterland geschah.

Das 1 . Bild stellte Deutschlands Schmach zu Beginn
des letzten Jahrhunderts vor Augen . Der Siegeslauf hat
den große « Korsen und sein« Generäle übermütig gemacht
und durch immer neue Gewalttaten treibe » sie das deutsche
Volk in die tiefste Not hinein . Sie haben die Macht ,
eine« Mund , der es wagt , sich dagegen zu wehren , für
immer stumm zu machen .

Das 2 . Bild zeigte Deutschlands Aufstieg zur Größe .
In lebendiger Erzählung wurden die großen Taten von
1870/71 am Auge vorübergsführt . Man fühlte etwas von
der Freude , die in jenen Tagen Alte und Junge gleicher¬
maßen erfüllte . Doch auch der Ernst jener Zeit trat in

seiner furchtbaren Gewalt hervor . Es ist ja immer so ge¬
wesen, daß das Große mit Opfern erkauft wurde .

Vor dem Ringen , in dem unser Vaterland heute in Ost
und West steht, führte Herr Fabrikant Erb «, Vizefeldwebel
d . R . und Offizierstellvertreter , eine Reihe hochinteressanter
Bilder vor . Der Scherz und der Ernst im Kriege kamen
in seiner Erzählung zu ihrem Recht . Allen Besuchern war
es eine besonder » Freunde , eine« Augenzeugen zuzuhören .

Eine Reihe Gedichte und Gesäuge suchten mitzuhelfen ,
das Herz für die große deutsche Sache zu erwärmen .
Herrn Stadtpfarrer RöslerS Schlußansprache wußte fein,
dieser Begeisterung den rechten Weg zu zeigen . Und wenn
« an aus dem klingenden Erfolg auf die Herzensstimmnng
zurückschließen darf , so find alle von unsrem Abend hoch¬
befriedigt nach Hause gegangen .

Mit dem Ertrag der Nachmittagsvorstellung , die für
die verwundetsten Soldaten unentgeltlich , für die Kinder

gegen ein Scherflein zum Besten des Roten Kreuzes gehalten
wurde , find über 180 Mk eingegangen . Nach Abzug der
notwendigen Unkosten können etwa 150 Mk . dem Roten Kreuz
überwiese » werden .

Neueste Nachrichte « deS W/r 6
Großes Hauptquartier , den 1 . Dez vorm .

Auf dem westl . Kriegsschauplatz nichts neues .
Auch in Ostpreußen und in Tüdpolen herrscht im all¬

gemeinen Ruhe .
In Nordpolen süolich der Weichsel steigerte sich die

Kriegsbeute in Ausnützung der gestern gemeldeten Zahl .
Die Kriegsgefangenen vermehrten sich um etwa 9500 , die

der Geschütze um 18 . Außerdem fielen 26 Maschinen ,
gewehre und zahlreiche Munitionswagen in unsere Hände

Das dankbarste und zweckmäßigste Gescheit !
bildet

ein paar Schuhe
oder

Stiesel
für

Mr. Min
ui! Sick

Solche empfiehlt in großer Auswahl bei

billigsten Preisen

Hermann Lutz j««., MHMgsffk.

kesellMstör llorkkeiwer I
empfehlen ihr

Wße§ 8i>lw iil Wöllgarm ^
beste Qualitäten .

Neu eingetroffen : feldgraue Wolle zu

UAimni , Amiümm, Mick».
WiMeni , WWtzn« , ZW , M «.

Ferner empfehlen :
reinwollene graue

Uniform-Schlupiwküen M M« l«,
fertige Socke « , Strümpfe , Kuiewärmer ,

Unterjacke » , Hemden , Hofe « re.

wo- Ar Asm KriM
^ empfehlen wir

wollene Hosen
„ Hemden

! „ Unterjacken
i „ Socken
! „ Leibbinden

Westen
Ztitzer ° Knieakmer etc. i» lW» Pnis»

Geschwister Ilrerm- .

Herren-Anzüge 1- »ü 2rchiz
von Mk . GS.- US Mk .

Pelerinen
von Mk . L0 -̂ bis Mk . « « .—

Bozener-MSntel
von Mk . LS.— bis « r. » 4 .—

Regen -Mäntel
von Mk . » » .— bi» Mk . 4S — ^

Sommer- «. Lüfterjoppen
von Mk . bi» Mk . 1« .-

Arbeiterkleider -- ---
Htmu-BiMr-WM ». Helmut«

kd . Vssek . UMds .ä.

Mjussttmesk
mit Schokolade !
mit Zigarren »-.,»1°»-««
mit Zigaretten !

G. Lin- enberger.
K. Korstamt Meister « . K. Forstamt Wildbad .

WGMHch-Aemuf.
Am Samstag » deu IS

Dez , vormittags 10 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus
im schriftlichen Aufstreich aus
sämtlichen Abteilungen :

Langholz : 469 Stück mit
Fm . 1471 . , 124II . , 145 Hl . ,
58 1V„ 43 V . und 5 VI . Kl .

Sägholz : 196 Stück ml ,
Fm . 1021 ., 81II . u . 10lII . Kl .

Die verschlossenen , beding .
ungSlosen Angebote in ganzen
und Zehntelsprozenten ausge -
drückt, mit der Aufschrift „An -
geböte auf Nadelstammholz¬
wollen bis Uhr beim
Forstamt spätestens bis 10 Uhr
auf dem Rathaus abgegeben
werden , woselbst die Eröffnung
stattfindet , welcher die Bieter
anwohnen können . Der Aus¬
schuß ist zu 100 Prozent der
Taxpreise angeschlagen . Los -
verzeichniffe « . Offertformularr
unentgeltlich durchs Forstamt .

im schriftliche» Aufstreich .
Am Samstag , de « LS .

Dez . , vorm . 10 Uhr in Wild¬
bad im Rathaus auS Staats¬
wald Abt . 44 Mittlerer Hai -
denberp , 57 Vord . BerlSnau ,
73 Rohrmißwiese , 80 Rock¬
wicht u . 81 Richthalde .

Forcheulaugholz : 321
Stück mit 5 Fm , I . Kl . . 69
>1, 159 III , 52 IV . u . 18 V .
A Tauueulaugholz : 1272
Stück mit 540 Fm . 1 . Kl . 390
ll . Kl . 400 111. Kl . 180 IV .
und 109 V . Kl . Forcheu -
uud Tauueu -Abschuitte :
284 Stück mit 211 Fm . I . Kl .
88 II . und 17 11t .

Die verschlossenen, bediug -
mgslosen und Unterzeichneten
Angebote mit der Aufschrift
„Angebot aus Nadetstamm -
holz " sind bis */,10Uhr beim
beim Forstamt »der spätestens
10 Uhr im Rathaus abzugeben ,
wo die Eröffnung statlstndet .

Letzte Nachrichten .

Deutsche Unterseeboote 1« Le Havre .
Amsterdam . Der Dali Telegraf veröffentlicht erst

jetzt : Eine am letzten Dienstag in Le Havre aufgegebene,
bis heute vom Zensor zurückgehaltene Depesche besagt , daß
sich 3 deutsche Unterseeboote bei Le Havre gezeigt hätten.
Eines Hab « einen engl . Dampfer angehalten , der Bemannung
10 Minute « Zeit gegeben , sich in Sicherheit zu bringen und
dann das Schiff versenkt . Der Kannonendonner sei dentlich
in Le Havre gehört worden . Franz . Kannonenboote werden

jetzt in der Nähe der Küste patrollieren .

Rotterdam , 2. Dez . Del ! New meldet : Obwohl
schon seit 3 Wochen einzelne deutsche Granaten nach Arras
fielen, waren die meisten Einwohner in der Stadt geblieben.
Am Sonntag abend jedoch strömten Hunderte von Flücht-
lichen aus Arras auf der Straße Toulon . Seit Dienstag
greifen nämlich die Deutschen Arras mit großer Kraft an.
Zuerst bemächtigten sich die Deutschen , darauf die Franzvssn
des Geländes von Arras . Es war hauptsächlich ein blutiges
Gefecht von Mann zu Mann um die Laufgräben , die nur
50 Meter voneinander entfernt waren . Den ganzen Diens¬

tag gab es Bajonettkämpfe . Am Samstag brachen die
Kämpfe in den Laufgräben aufs neue an . Neue ver-

schiedene deutsche Regimenter warfen sich auf die französ.
Stellungen . Auf beiden Seiten sind die Verluste schwer.
Beide Parteien harrten aber aus und die Franzosen be¬
hielten ihre Stellungen . Indessen hatten die Deutschen
fortwährend Arras beschoffen, das in einen Trümmerhaufen
verwandelt wurde .

Mailand . Wie aus Rom gemeldet wird gab der dortige
spanische Botschafter die Erklärung ab , daß Spanien neu¬
tral bleiben werde , solange nicht seine Neutralität direkt

verletzt werde , dann aber verfüge Spanien über 800 000 Manu .

I Truck und Verlag der B . Hostnann ' schen Buchdrackerei
I Wildbad . Verantwortlich E Reinharot

Wildbad , den 2 . Dezember 1914 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzt . Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und dem Hinscheiden unserer lieben Mutter ,
Groß - und Schwiegermutter

Frau Mina Hagmayer
Witwe

von allen Seiten erfahren durften , für die

Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für den erhebenden Gesang
des verehrt . Liederkranzes , sowie den Herren
Trägern sagen innigsten Dank

die irmrckii Hicklblikbkm.

Wildbad , den 2 . Dezember 1914 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzt.

Lnbe und Teilnahme , welche wir
bei dem Hinscheiden meines lieben
ManneS , unseres guten Vaters ,
Großvaters , Schwiegervaters und

Schwagers

Jak. Friedr . Huch
Schuhmacher

von allen Seiten erfahren durften , für die

Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers , für den erhebenden
Gesang der Herren Lehrer , sowie den Herren
Trägern sagen innigsten Dank

iie trmrck« Weckickm
s
Vru«k8»vlr«o mRNV "'

L . Noü » » iL5 vllcdLiiicksr »!.
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